
Paukenschlag vor dem öffent-
lichen Hearing am Montag-
abend in der Göppinger Stadt-
halle: Es gibt einen neuen Inte-
ressenten für den Bau eines –
überschaubaren – Einkaufszen-
trums am Busbahnhof.

HELGE THIELE

Göppingen. Das Ringen um den
Bau eines Einkaufszentrums (EKZ)
in Göppingen wird immer spannen-
der: Kurz vor dem Experten-Hea-
ring am kommenden Montag (18
Uhr) im Foggiasaal der Stadthalle
müssen die Karten womöglich ein
weiteres Mal neu gemischt werden.
Der Grund: Es gibt einen neuen Inte-
ressenten für ein EKZ am Busbahn-
hof (ZOB). Projektentwickler Guido
Berndt (50) ist bereits in der SPD-
Fraktion vorstellig geworden, am
Dienstag wird er die Christdemokra-
ten besuchen. Auch die Grünen ha-
ben auf den Vorstoß des Projektent-
wicklers positiv reagiert. Das hängt
damit zusammen, dass Berndt nach
eigenen Angaben einen Konzern
vertritt, der die vom Gemeinderat
festgelegten Kriterien für ein EKZ
nicht nur einhalten will, sondern of-
fenbar auch von ihnen überzeugt
ist. Das betrifft vor allem die Ober-
grenze von 12 500 Quadratmetern
Verkaufsfläche, zu der auch die von
der Stadt beauftragte Gesellschaft
für Markt- und Absatzforschung
(GMA) in einem Gutachten rät.

In einem der NWZ vorliegenden
Brief an Oberbürgermeister Guido
Till und die Vorsitzenden der Frak-
tionen schreibt Guido Berndt: „Von
Seiten unseres Auftraggebers gibt es
ein ernsthaftes Interesse an einer
Prüfung einer Projektentwicklung
am Bahnhof, auch im Wissen um
die vom Gemeinderat im Dezember
beschlossenen Vorgaben.“ Für
Berndt sind die Kriterien der Stadt-
räte „eine klare Absage“ an das bis-
her vorgelegte Konzept von Mfi.

Die Essener Immobiliengesell-
schaft Mfi betont zwar nach wie vor
ihr Interesse am Bau einer Shop-

ping-Mall am ZOB, lässt aber in ih-
rem Schreiben vom 1. Februar an
OB Till keinen Zweifel daran, dass
sie an einer Größe von 18 000 Qua-
dratmetern festhalten will. Berndt,
der seinen Auftraggeber („Wir wol-
len uns nicht reinmogeln“) jetzt
noch nicht nennen will, sagt dage-
gen: „Die klassische große Mall ist
ein Auslaufmodell.“

Mit dieser Einschätzung rennt
der Experte, der seit 2006 Geschäfts-
führer der IS Projektentwicklung
GmbH mit Hauptsitz in Wiesensteig
und einem Büro in Stuttgart ist, bei
vielen Stadträten offene Türen ein –
und nährt darüber hinaus die Hoff-
nung von CDU, Teilen der SPD und
der Grünen, am „Zukunftsstandort“
Bahnhof doch noch ein Einkaufs-
zentrum realisieren zu können.

Zuletzt hatte es fast so ausgese-
hen, als gehe der Standort Bleich-

straße, wo das Konsortium Schenav-
sky/Acrest Property Group/Sonae
Sierra knapp 100 Millionen Euro in
ein EKZ investieren will, konkur-
renzlos in die Abstimmung, die am
17. März im Gemeinderat vorgese-
hen ist. Berndt hat nun vorsichtig
angefragt, ob Verwaltung und Ge-
meinderat einen weiteren Investor
überhaupt berücksichtigen und die-
sem Zeit für die Entwicklung eines
Planungs- und Nutzungskonzepts
geben würden. OB Till, bisher klarer
Befürworter eines EKZ in der Bleich-
straße, „klebt“ offenbar nicht am
17. März. Till will, dass ein solch
richtungsweisendes Bauvorhaben
vom Gemeinderat mit großer Mehr-
heit – und nicht per Kampfabstim-
mung – auf den Weg gebracht wird.
Sollte sich diese Mehrheit nicht ab-
zeichnen, wäre auch Till bereit, die
Abstimmung zu verschieben.

Das öffentliche Hearing zum geplanten Einkaufszentrum findet kommenden Mon-
tag im Foggiasaal der Stadthalle statt. Beginn ist um 18 Uhr. Foto: Staufenpress

Keine Ruhe bei Allgaier: Der
Konflikt zwischen Betriebsrat
und Geschäftsleitung über die
Einführung einer 25-Stunden-
Woche ist nicht gelöst. Zudem
stößt das Thema Leiharbeit den
Mitarbeitern sauer auf.

SUSANN SCHÖNFELDER

Uhingen. Beim Uhinger Automobil-
zulieferer Allgaier kehrt keine Ruhe
ein: Das Unternehmen startet zwar
mit Auftrieb ins neue Jahr und
schaut nach der schweren Krise vor-
sichtig optimistisch in die Zukunft,
wie Helmar Aßfalg, Vorsitzender der
Geschäftsführung, vor drei Wochen
mitteilte. Doch in der Belegschaft
rumort es: Zum einen sorgt die für
einige Beschäftigte geplante Einfüh-
rung einer 25-Stunden-Woche für
Unruhe. Zum anderen sei die Stim-
mung schlecht, seitdem die Chef-
etage angekündigt hat, zukünftig 15
Prozent der Belegschaft durch Leih-
arbeiter zu ersetzen.

Diese Ankündigung sei „zynisch
und politisch motiviert“, kritisiert
Bernd Rattay, erster Bevollmächtig-
ter der IG Metall Göppingen-Geis-
lingen. Aus Sicht der Gewerkschaft,
des Betriebsrats und des IG-Metall-
Vertrauenskörpers bei Allgaier sei
die aktuelle Situation in Uhingen
„geprägt von einem Kulturwandel
im Bereich der Personalpolitik“. Un-
mittelbar nachdem 120 Menschen
bei Allgaier ihren Arbeitsplatz verlo-

ren hätten, müssten die Betroffe-
nen und verbliebenen Mitarbeiter
aus der NWZ erfahren, dass die Ge-
schäftsleitung in Zukunft verstärkt
auf Leiharbeit setzen wird. „Die IG
Metall und der Betriebsrat erhielten
nach dem Artikel zahlreiche em-
pörte Anrufe mit der Aufforderung,
,etwas dagegen zu tun’“, berichtet
Rattay und fügt hinzu: „Das werden
wir auch. Spätestens an unserem Ak-
tionstag am 24. Februar.“ An die-
sem Tag richtet sich die IG Metall
bundesweit mit Aktionen gegen

Leiharbeit und prekäre Beschäfti-
gung. Auch die Geschäftsleitung
von Allgaier müsse begreifen, „dass
faire Bedingungen die Grundvoraus-
setzung für Flexibilität und Motiva-
tion einer Belegschaft seien“, for-
dert der Gewerkschafter.

Allgaier-Chef Helmar Aßfalg
kann über diese Worte nur den Kopf
schütteln: „Wir tun nichts Unan-
ständiges.“ Leiharbeit, oder besser
Zeitarbeit, sei ein Mittel, das sämtli-
che Unternehmen in der Region nut-
zen, um Spitzenzeiten zu stemmen,

betont der Geschäftsführer. Derzeit
sei die befristete Beschäftigung je-
doch kein Thema – „aber sie wird
kommen, wenn wir zusätzliches Ge-
schäft generieren“.

Ein weiterer Streitpunkt bei All-
gaier ist eine verkürzte Arbeitszeit:
Bisher habe der Betriebsrat keiner
Betriebsvereinbarung zugestimmt,
die für einzelne Beschäftigte oder
Gruppen die 25-Stunden-Woche
vorsehe, teilt Rattay mit. Der erste
Bevollmächtigte spricht von Dro-
hungen der Geschäftsleitung, falls
der Tarifpartner sich weiterhin wei-
gere, der Vereinbarung zuzustim-
men. Aßfalg ist überrascht: „Für
mich ist das Thema seit mehreren
Wochen ad acta gelegt. Der Betriebs-
rat will keine Vereinbarung unter-
schreiben, und ich kann ihn nicht
zwingen. Es gibt deshalb auch keine
Gespräche mehr. Ich werde mir
jetzt andere Lösungen überlegen.“
An weitere Entlassungen sei mo-
mentan jedoch nicht gedacht.

Ziel des Betriebsrats und der IG
Metall sei es, alle Mitarbeiter voll zu
beschäftigen, heißt es in der ge-
meinsamen Pressemitteilung. „Ei-
nige der angeblich jetzt noch ,über-
flüssigen’ Beschäftigten könnten
die Abarbeitung der neuen Aufträge
im Presswerk unterstützen“, so Be-
triebsratschef Hans Leitenberger.
Hier würden bereits seit Wochen
Überstunden und Sonderschichten
geleistet, um die Liefertermine hal-
ten zu können. „Da brauchen wir in
absehbarer Zeit keine Leiharbeit“,
meint der Betriebsratsvorsitzende.

Von „Geldabzocke“ bis zu „ein
schöner Tag für die Liebenden“
reichen die Urteile. Am Valen-
tinstag scheiden sich die Geis-
ter der Göppinger Passanten in
der Innenstadt – auch was den
Preis der Geschenke betrifft.

Göppingen. Der Eislinger Robert
Florin hält vom Valentinstag nicht
sehr viel: „Man will den Leuten
doch nur das Geld aus der Tasche
ziehen.“ Seiner Frau will der 70-Jäh-

rige am Tag der Liebenden trotz-
dem eine Kleinigkeit schenken: Blu-
men soll seine Herzensdame be-
kommen. Mehr als fünf bis zehn
Euro für ein Valentinsgeschenk aus-
zugeben, hält Florin für überflüssig.
Freunde beschenkt der ehemalige
Konditor am Valentinstag nicht.

„Für Liebende ist das eine sehr
schöne Idee“, sagt Fabio Doriano.
Jedoch weist er auf die Singles hin,
die sich an diesem Tag ausgeschlos-
sen fühlen könnten. Seiner Freun-

din wird der 19-Jährige etwas schen-
ken. Aber was, das „ist ein Geheim-
nis“. Für ein Geschenk am Valen-
tinstag könne man schon bis zu 100
Euro ausgeben, meint der Sport-
und Fitnesskaufmann. Es müsse
aber nicht zwangsläufig etwas teu-
res sein. Doriano ist der Meinung,
dass die persönliche Bedeutung des
Geschenkes wichtiger sei als der fi-
nanzielle Wert.

Die 18-jährige Julia Rauch sagt,
dass man am Valentinstag als Paar
zusammen sein und etwas unter-
nehmen sollte. Dieses Jahr will die
Schülerin ihren Liebsten ins Ther-
malbad nach Beuren einladen,
denn sie findet, dass die Organisa-
tion des besonderen Tages nicht
nur die Aufgabe des Mannes ist. Wie
viel Geld das Valentinsgeschenk kos-
ten darf, komme unter anderem da-

rauf an, wie lange man zusammen
sei, so Julia Rauch.

„Der Valentinstag erinnert einen
daran, dass man seiner Liebsten
mal etwas Gutes tun kann“, sagt
Uwe Horn. An sich sei der Tag der
Liebenden eine gute Sache, aber es
sei eben auch immer etwas Geschäf-
temacherei dabei. Eigentlich wollte
der 46-Jährige mit seiner Frau Es-
sen gehen, jedoch ist etwas Berufli-

ches dazwischen gekommen. Ver-
zichten wollen sie darauf dennoch
nicht: Dann werde das Essen eben
auf einen anderen Termin verscho-
ben, sagt der Diplom-Ökonom.

Die 20-jährige Mutter und Haus-
frau Melanie Zimmermann findet,
dass der Valentinstag zwar schon
eine „Geldabzocke“ ist, jedoch sei
es auch schön, wenn man von ei-
nem geliebten Menschen etwas be-
kommt. „Ich habe leider noch nie et-
was von meinen Partnern bekom-

men“, bedauert die Göppingerin. Je-
doch wurde sie schon von ihrer drei-
jährigen Tochter beschenkt. Mehr
als zehn Euro würde Melanie Zim-
mermann nicht für ein Valentinsge-
schenk ausgeben: „Man braucht
das Geld ja auch für andere Dinge.“
Stattdessen würde sie eher etwas
Selbstgebasteltes oder eine Kleinig-
keit wie Pralinen schenken. „Aller-
dings stehen Männer ja nicht so auf
Selbstgebasteltes“, denkt Melanie
Zimmermann.  mam/mom/rf

„Der persönli-
che Wert eines
Geschenkes ist
wichtiger als
der finan-
zielle“, meint
Fabio Doriano.

Bei Allgaier knirscht es weiter
Zankapfel ist 25-Stunden-Woche – Betriebsrat lehnt Einführung ab

Die 18-jährige
Julia Rauch fin-
det es wichtig,
den Valentins-
tag als Paar zu
verbringen.

Uwe Horn
möchte seine
Liebste anläss-
lich des Valen-
tinstags zum
Essen aus-
führen.

Melanie Zim-
mermann
würde nicht
mehr als zehn
Euro für ein Ge-
schenk aus-
geben.

Bernd Rattay:
Die IG Metall
startet
bundesweit
Aktionen ge-
gen Leiharbeit.

Robert Florin
hält nicht be-
sonders viel
vom Valentins-
tag.

Göppingen. Der Göppinger Ober-
bürgermeister Guido Till hat am
Donnerstag im Gemeinderat einen
Sonderbericht der Stadtverwaltung
über die Schäden in der Neuen
Mitte angekündigt. Der Bericht soll
dem Stadtparlament in Kürze vorge-
legt werden. Die FDP/FW-Fraktion
hatte den Zustand der Neuen Mitte
in der Haushaltsdebatte kritisiert.

Braucht die Liebe Geschenke?
Von fünf bis 100 Euro – Meinungen gehen auseinander

Am Steuer eingeschlafen

Uhingen. Auf der Bundesstraße 10
von Faurndau nach Uhingen ist am
Donnerstagnachmittag gegen 14 Uhr
ein 21-Jähriger am Steuer eines Mit-
subishi in der Galerie bei Uhingen ver-
mutlich kurz eingenickt. Das Auto
kam nach links von der Fahrbahn ab
und prallte gegen die Betonmauer.
Nach 150 Meter kam der Colt auf der
Überholspur zum Anhalten. Der
21-Jährige wurde nicht verletzt. An
seinem Auto entstand Totalschaden
von 8 000 Euro. Die B 10 musste kurz
gesperrt werden. Verkehrsteilneh-
mer, die durch den Mitsubishi gefähr-
det wurden, sollten sich bitte mit dem
Polizeirevier in Uhingen in Verbin-
dung setzen. � (07161) 93810.

Falsches Pedal erwischt

Geislingen. Vier Fahrzeuge und eine
Hauswand wurden am Mittwochmor-
gen gegen 10 Uhr bei einem Unfall
auf dem Parkplatz eines Lebensmittel-
marktes in der Heidenheimer Straße
beschädigt. Eine 81-jährige Mitsub-
ishi-Fahrerin verwechselte beim Ein-
parken die Bremse mit dem Gaspedal.
Der Mitsubishi prallte gegen einen
vorbeifahrenden BMW. Trotzdem
hatte die ältere Dame in ihrem Auto
noch so viel Schwung, dass ein gepark-
ter Mercedes auf die Wand des Ein-
kaufmarktes geschoben und ein
Volvo beschädigt wurde.

Jaguar richtet Schaden an

Schlat. Beim Rückwärtsausparken
von einem Parkplatz fuhr ein 86-jähri-
ger Jaguar-Fahrer gegen die Vorder-
achse eines Renaults, der auf der
Eschenbacher Straße unterwegs war.
Danach fuhr der Jaguar vorwärts und
beschädigte einen Mercedes sowie
das Hauseck einer Gaststätte. Der Fah-
rer gab einen technischen Defekt an
seinem Auto als Usache des Unfalls
an. Schaden: über 25 000 Euro.

Von Bus gestreift

Heiningen. Beim Abbiegen von der
Bahnhofstraße in die Mühlstraße
streifte am Donnerstag gegen 15.15
Uhr ein 47-jähriger Fahrer eines Bus-
ses mit dem ausscherenden Heck ei-
nen Dacia, der von einem 68-Jährigen
gelenkt wurde. Der Schaden beträgt
6000 Euro.

Neue Mitte: Stadt
listet Schäden auf

UMFRAGE · VALENTINSTAGNOTIZEN

Neuer Investor im Spiel
Projektentwickler interessiert sich für Einkaufszentrum am ZOB

www.nwz.de

NWZ präsentiert

Maritime Weltreise

Vorverkauf:  NWZ-Ticketservice, Göppingen, Rosenstraße 24
  i-Punkt, Rathaus Göppingen, Hauptstraße 1

Tickets von 18 - 22 Euro

Samstag, 26. Februar 2011
19.30 Uhr, Stadthalle Göppingen

Abschlusskonzert für die „Guten Taten“

Samstag, 26. Febru
9 3

NWZ-Aktion

GuteTaten

mit der Akkordeon-Weltmeisterin Christa Behnke
und ihrem Shanty-Chor „Frische Brise“
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